
 
 
Bestandsaufnahme-Checkliste zum Betrieblichen 
Eingliederungsmanagement (BEM) 
 
Unternehmen, die sich durch die Einführung des Betrieblichen Eingliederungs-
managements (BEM) der Verantwortung stellen, für den langfristigen Erhalt der 
Beschäftigungsfähigkeit ihrer Mitarbeiter/ innen Sorge zu tragen, sehen sich 
erfahrungsgemäß mit einer ganzen Reihe von zu bewältigen Aufgaben konfrontiert. 
Diese reichen von der flächendeckenden Information der Führungskräfte und der 
Beschäftigten über die Etablierung einer betrieblichen Instanz zur Umsetzung des 
Vorhabens bis hin zur Verabschiedung einer Betriebsvereinbarung, in der die 
vereinbarten Regelungen zum BEM für alle Akteure verbindlich geregelt sind. 

Mit der Bestandsaufnahme-Checkliste zum BEM können sich Unternehmen einen 
Überblick über die zur erfolgreichen Umsetzung des BEM erforderlichen Einzel-
maßnahmen verschaffen und prüfen, inwieweit diese bereits erfüllt sind. Darüber 
hinaus kann ermittelt werden, hinsichtlich welcher Aspekte sowie in welchem 
Ausmaß diesbezüglich Handlungsbedarf besteht.  

Aus den Ergebnissen der Bestandsaufnahme lassen sich in einem nächsten Schritt 
konkrete Aufgaben ableiten sowie entsprechende Zuständigkeiten und Zeithorizonte 
für die Umsetzung der formulierten Aufgaben festlegen. Dieses Vorgehen soll 
gewährleisten, dass zu erledigende „Hausaufgaben“ in Sachen BEM nicht aus dem 
Blickfeld des unternehmerischen Handelns geraten.  

Um die angestrebten Fortschritte überprüfen sowie erzielte Erfolge und/oder 
weiterhin offensichtliche Handlungsdefizite identifizieren zu können, sollte eine 
erneute Bearbeitung der Checkliste in regelmäßigen zeitlichen Abständen 
vorgenommen werden. Denn: Die nachweisliche Umsetzung der geforderten 
Maßnahmen bedeutet für Unternehmen, die um die Wiederherstellung der 
Gesundheit langzeiterkrankter Beschäftigter sowie den langfristigen Gesunderhalt 
der Gesamtbelegschaft bemüht sind, folgende zentrale Vorteile: 

• Überwindung der Arbeitsunfähigkeit erkrankter Beschäftigter sowie 
Verringerung zukünftiger Fehlzeiten durch Maßnahmen der 
Wiedereingliederung 

• Vorbeugung drohender Chronifizierungen von Krankheiten durch die 
Identifizierung betrieblicher Ursachen von Arbeitsunfähigkeitszeiten 

• Langfristige Sicherung der Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit der 
Belegschaft  

 

Mit der vorliegenden Checkliste wird Unternehmen demnach ein Instrumentarium an 
die Hand gegeben, durch dessen verantwortungsvollen Einsatz sie in Zeiten 
alternder Belegschaften dafür Sorge tragen können, ihre Beschäftigten durch das 
rechtzeitige Einleiten von Rehabilitationsmaßnahmen gesundheitlich zu stabilisieren 
und dem Unternehmen somit länger zur Verfügung zu stehen.  

 



 
 

Checkliste BEM 

Unternehmen: _________________________ 

_____________________________________ 

Bewertende 
Personen/ 
AG/ 
Gremium: 
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1.  Das BEM ist allen Führungskräften und 
Betriebsräten im Unternehmen 
hinsichtlich seiner Relevanz und seinen 
gesetzlichen Anforderungen nach dem 
SGB IX bekannt. 

        

2.  Die Beschäftigten werden in 
regelmäßigen zeitlichen Abständen 
über die Bedeutung und den 
persönlichen Nutzen des BEM 
umfassend informiert. 

        

3.  Im Unternehmen werden die 
vorliegenden AU-Daten, sowie ggf. 
Krankenkassenberichte regelmäßig 
gesichtet und bewertet. Die 
Bewertungen fließen in das betriebliche 
Frühwarnsystem zum BEM ein.  

        

4. Im Unternehmen ist eine Gefährdungs- 
und Belastungsbeurteilung nach dem 
Arbeitsschutzgesetz durchgeführt 
worden. Die Ergebnisse fließen in das 
betriebliche Frühwarnsystem zum BEM 
ein. 

        

5. In das Frühwarnsystem fließen auch 
Prognoserechnungen über die Alterung 
der Belegschaft sowie damit 
verbundene Handlungsbedarfe ein (z. 
B. Zunahme der AU- Quoten). 

        

6. Im Unternehmen sind sämtliche 
Tätigkeiten hinsichtlich ihrer 
körperlichen und mentalen 
Anforderungen an die Beschäftigten 
beurteilt worden (Grobanalyse der 
Arbeitsaufgaben und Identifizierung von 
Lernarbeitsplätzen). 

        

7. Das Unternehmen verfügt über ein 
Team, welches mit der Vorbereitung, 
Entscheidung und Umsetzung 
wesentlicher Eingliederungsaufgaben 
betraut ist. 

        

8. Das Team ist hinsichtlich seiner 
Aufgaben zielorientiert qualifiziert. 

        

9. Das Team besteht aus jeweils einem         
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Vertreter aus den Bereichen Personal, 
Schwerbehindertenvertretung, 
Betriebsrat, Betriebsarzt (bzw. 
arbeitsmedizinische Betreuung) und 
sicherheitstechnische Betreuung. 

10. Das Team ist verbunden mit der 
betrieblichen Sozialberatung bzw. der 
ortsnahen psychosozialen und 
rehabilitativen Versorgung, indem es 
mit Leistungsträgern, Beratungsstellen 
sowie mit Rehabilitationseinrichtungen 
und den behandelnden Ärzten Kontakt 
hält. 

        

11. Das Team ist an bestehende 
betriebliche Strukturen gekoppelt, z. B. 
Arbeitsschutzausschuss oder 
Arbeitskreis-Gesundheit. 

        

12. Die Kontaktaufnahme (Eingliederungs-
gespräch) des Teams zu den 
Betroffenen erfolgt aufgrund präventiver 
Gesichtspunkte entweder nach 10 
Tagen ununterbrochener 
Arbeitsunfähigkeit oder nach 20 
aufsummierten AU- Tagen. 

        

13. In Zusammenarbeit mit den Betroffenen 
wird ein BEM-Instrument (z. B. IMBA) 
eingesetzt sowie ein individuell 
zugeschnittener Eingliederungsplan (z. 
B. Umsetzung, Qualifizierung) erstellt. 

        

14.  Das Unternehmen berücksichtigt bei 
der Entwicklung, Implementierung und 
der Evaluation von 
Eingliederungsmaßnahmen 
geschlechtsspezifische Differenzen 
hinsichtlich arbeitsbedingter 
Gesundheitsgefahren und 
Erkrankungen, indem es diese adäquat 
erfasst und geschlechtsspezifische 
Bewältigungsstrategien mitbedenkt. 

        

15. Im Unternehmen existiert ein jährliches 
Review/ Audit zur Beurteilung der 
Funktionalität und der Rechtssicherheit 
des BEM sowie zum Erhalt 
anforderungsgerechter 
Arbeitsbedingungen. 

        

16. Das BEM ist Bestandteil eines 
integrierten Managementsystems von 
Betriebssicherheit, betrieblicher 
Gesundheitsförderung und betrieblicher 
Eingliederung. Seine Schnittstellen sind 
eindeutig. 

        

17. Das BEM ist im Rahmen einer         
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entsprechenden Betriebsvereinbarung 
betrieblich geregelt. 

18. Das Angebot der betrieblichen 
Eingliederung wird von mehr als 80% 
der betroffenen Beschäftigten genutzt. 

        

 
Qualitätsindex: 
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